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Granfreih umd England jhwangen fi zu einer 
Höhe empor, bie Bisher mod feiner erreicht. Unermeplihe Schäge 


Mittelalter durchorangen fG Staat und Rirce nällg, 
neuere Zeit ftrebt deren Trennung am; jenes ordnet ben Staat 




















und alferneuefte @efchichte, deren Gränze das Yahr 1848 bildet. Es 
if auffallend, wie fehr die Ginthellung der Gedichte Tirols Diefer 
Eintgellung ver alfgemeinen Gefchichte entfpriht. Der erfte Zeit 
raum jener füllt beinahe ganz mit bem Zeitalter der 

und ber Reformation zufammen, venn er umfaßt vie Regierungen 
Marimilians L (1490—1519) und Ferbinands L (1519 
ober 1522— 1568). Die welterfhätternden Creigniffe diefes Zeit. 


eine Bewegung unb Mufregung, wie feit ven Tagen ber Völferwan- 
berung Tann mehr eine Tirol ergriffen. Die veränderte Handels« 
richtung machte fih bald in empfindliger Weife fühlbar; die Niva- 
Kräe zwiichen Frankreich und Habsburg, die vorzüglich im Kampfe 
um den Befig Italiens fich zeigte, zog das Fand ftark ins Meitfeid, 
bie Zürfenfriege braten viele feiner Söhne ine Grab, verjdafften 
andern Ruhm und Auszeichnung, die Reformation entfachte bie in« 

j nere Gährung zum Aufrubr, führte äußere Feinde in ımfere Berge 
und gab denjelben ein Schaufpiel blutiger Verfolgung, wie fie es 
ioeher bisher noch feitdem wieber gefchaut. Dagegen rubten die Strels 
tigfeiten und Kämpfe aifchen dem Landesfürften unb ben Biichöfen 
von Brigen und Trient völlig, Beide Theile ftanden im beten Ein» 
vernehmen, ja bie Bifchöfe erfcheinen al& bie erften Diener und der» 
trauteften Nathgeber ver Katfer Mar I. und Ferdinand I, nament- 
ch bie Trientiner und diefe erlangten dadurch den größten Einfluh 
auf bie erften Greiguiffe der Zeit, fo daß fie melthiftorifches In« 
gewinnen. Sonft ganz ähnlich, nur in viel geringerem Make 
© fich mit dem Mpel des Landes, Durh Marine 
m mine Tirol auch wiener feit Langer Trennung mit allen 






















































fießen Mazls 
milian wenig Zeit, fih mit ven innern Angelegenheiten Tirols zu 
befaffen. Das vorausfehend, Hatte er I Km Agkrnaar 
tritt einem Collegium von „Statthaltern und Räthen“ die Verwal, 


Feleden und im guten Beziehungen. Bifchof Melchior v. Sea we 


und 1468 und erhielt dann ohne Auftandb die Negalten und ven Ber 
fig des Bisthums. So geftalteten fih vie Beziehungen zwifchen 
ihn und dem Lanbesfürften ebenfalls gut. 

Doch hatten die Bifhöfe wieder einmal mit ihren Bar 
fallen und Untertfanen Pehden unb Streitigkeiten 
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Herzog Erich von Braunfchweig, Kappeler von Pfirt und Georg dv. 
Wolfenftein über vie Alpen Kinabgeftiegen; ba fehrte Karl VE, 
eifigft nach Frankreich zurüd. Allein die Furcht vor ben Frangofen 
fbtwanb vamit noch nicht, umd beshalb hatte Morimiltan EA 

ir 


(im Auguft) mit einem Heere über das Wormfer Ioch in die Iom« 
barbifche Ebene hinab. Diefer Feldzug fiel aber umglidlih aus; 
Ende December ftand ver König wieder auf tirefifchem Boden, ohne 
etwas ausgerichtet zu haben, Allein deshalb gab Marimifian feine 
Pläne auf Italien durhans nicht auf, er fehlof fich vielmehr im fol« 


bene und Cngabiner-ftrieg. 

Daß Morimilions Unternehmungen in Stalien fo fchlechten Er« 
folg hatten, baran war vorzüglich bie Lüffigfeit der beutfchen Reichs 
ftände fhuld. Diefe fümnierten fi um feine italienifche Bolitt we 
ig mb verlangten tor allem, daf er im Meiche felkft Orbmung 
fehaffe. Mearinilian zeigte Fih dazır bereit und berief im Iahre 1496 
einen Neihstag nah Worms. Hier wınde bekanntlich ein eivi« 
ger Panbfrieben verfündet und bie Schlichtung der Streitigfeiten, die 
Nekbsftände mit einander hatten, einem ftändifchen Gerichtähef, 
dem Reichel te, Übertragen; auferbem wurde der gemeine 
fi ‘ ine Neichefteiter, eingeführt, Muf dem Keiche- 

reine Meiverorbrrungzu Stande, anf dem Reiche« 





u A 
zu Haug mit den fieben Orten ber Eibgenoffen ein enges Bänbnig. 
Diefe Pinneigung zu ten Branzefen wie ver Abjhluk des Blinbniffes 


den jhmäbifhen Bund zur Kampfbereiticaft auf. 
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Engadinerfrieg von vem zuleit geführten Ziroferfriege, dem wer 
we netianifhen, vaß er zu einem Neichökriege fi erweitert, fonbern and 
| © baburd, da Zirol in beffen Verlauf eine ebenfo jchredlice Niebere 
Tage erleibet, als es bei Enlliano einen glänzenden Sieg erfocht, Im 
| Übrigen zeigen beibe Rriege viele Aehnlichfeiten. Beide find ber Abe 
fhluf längerer Streitigkeiten und Spannung, beite wurden vorzüge 
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| beshanptmann Gaubenz von Matfh und an ben zu feinem Narhfole 
ger befignirten Seonhard von Bits, Salmair zu Hall, Befehl, Vor- 
| fehrungen zum Kriege mit ben Bünben zu treffen. Darauf erließ 
v Gaubenz wiederholte Aufgebote an alle Pfleger und Richter und ex» 
| mahnterden Hauptmann von Trient, Adam von Welned, zur Wade 
| famteit gegen die Venetianer, welde die Bünde zu geivimnen fuchten. 
Us Leonhard von Böls im Inner 1499 twirkliher 
geworden, janmelte er fogleih im Bintihgau eine bewaffnete 
2—3000 Mann um fih. Doc wurde vor Beginn ber 
m auf den Wunih der Bündner und bes Bıfchofs dv. 
v noch ein meuer Unspleichsverfuch gemacht. Bertreter bei« 
10, Iannar zu Feldkirch, Bon öfterreichiiher 
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befet. Das bewog auch die Schweizer zu 
Röftung und zur Bewadhung ver Gräne As jebod 
feute vom Münfterthale Heimzogen, fchlofien fidh ihnen 
wollte e& das unfelige Verhängniß, daß die Befagung 

utenberg eine Schar jold heimkehrenter Schweizer 
beihimpfte. Sogleih entbratnte der Kampf auf der 
Ba RER Ir re: Die Schweizer [lu 
ben bei Balzers und Zriefen, brachten die Zeften Mai 
erh ihre Gewalt und zwangen das 
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Während viejer Borgänge fucte die Innebruder 
forgfältigft ven Wiederausbrud ber Keinpfeligfel 
den Bündnern zu verhüten, um womöglich ben Borfanven 
Hilfe fhiden zu können; doch c6 gelang nur fir Furze Zeit. 
venb biefer wurde eifrig im ganzen Kande gerüftet. Die 
erwirkte fih vom König die Erlaubniß, alle Einfünfte des Fanbes 
baranf verwenben zu dürfen unb veranlafte ihn durch ihrem Bericht 
über die Haltung des Bifchofs von Ehur biefen in Bann uud Acht 
zu thun (15. Behr.) Nun gab fie dem Yandeshauptmann Befehl, 
sich Bürftenburgs und des Bifhofs um jeden Preis zu bemächtigen, 
das Münfterthal von ven Feinden zu fünbern und beffen Bewohner 
dem Lanbesfürften Huldigen zu faffen. Durd ftets nen eintreffenne | 
Züge verftärft, überfiel Leonhard von Völs das Mofter, ftedte es in 
Brand und fehicte bie Aebtiffin nach Innsbrud. Nod ein Härteres 
%oos traf den Bischof von Chur. Seine Refitenz Fürftenburg wurde 
in ber Nat vom 19. auf ven 20. Februar erjtärmt, er felbft ge 
fangen und in Haft nach Innsbrud gebracht, während bie Bänbner 
ihn für einen Verräther hielten und alfe Bifhöflichen Befigumgen im. 
Veihlag nahmen. Doc entlam der Vijcof dur bie Flucht ber 

ee fi nad Straßburg, wo er 
feine Tepten Pebenstage verbrachte, '2) 
Trop Ihrer Bemühungen Hatte die Regierung bisher Feine ber 
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E re beftehender 
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ee a 
Die Gefahr war fir bie Tiroler um fo größer, als indeh bie 


| 
Eipgenoffen in den Worlanten weitere Siege erfochten, | 


| 
Braftany entgeg | 
Sachlage Fonnten die Tirofer nicht wol fobald von daher Hilfe er- | 
warten; allerdings war inzwiicen Marimilian von ben Nieberlanben 
zurüchgefehrt und fehen feit einigen Wochen mit umfafjenden Rüftun | 
gen im Breisgau befchäftigt, allein er hatte fie mod nicht beenbet 
und banm mußte er fi (zunächt gegen die Eidgenoffen in 
fanden werben. &o blieb ven Tirolern nichts übrig, als fich felbft 
möglichft zu rÜften, um den erften Anbrang der Beinde durch eigene 
Kraft abwehren zu Können. Darum entboten vie Bürgermeifter ber 
zunächft bebropten Städte Deran und Bozen bie Abgeorbneten aller 
Städte, Dörfer unb Gerichte von Trient bis Naubers und Ster« 
jäng auf ben 22. April zu einem Lanbtage nad Meran, um 
dajelbft die Landesvertkelbigung mit allem Ernft zu betreiben 6 
warb befhloffen, da jeder fein Contingent um ein Drittel erhöße 
und baf alle Ungehorfamen an Peib und Gut beftraft were. Gfeih- 
zeitig mit den Städten Meran und Bozen erließ der er 
mann am beide Bijchäfe, alle Prälaten und ben Avel die 
berung, fi in Bozen zu verfammeln. Sie tagten bafelbft 
Tagen des April und fahten den gleichen Vefchluf. 
> des Fanbeshauptmannes und ber beiden Gtäpte war 
dings eAgenmächtig und die Trennung des Landtags In zwei The 
nicht ohne Bevenfen für bie Zukunft, aber es ift jevenfalls 
weis patriotijher Sefinnung und mag durch bie Noth der Seit | 
en entjehufvigt erfcheinen. Die Regierung zu Innsbrud Hätte 
ufalls beffer geiham, darüber mit Stillfhweigen Hin 
8 fi beim König zu beflagen. Die von ihm erwirkte 
nur bazıt dienen, ben Gifer ter Stände abzufchwächen. 
bentliche- Zeiten erforbein auch auferoxbentliche Mittel, c8 
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aufzubringen. Aus biefem Grunde mußte er von einem Streifzuge 
in® Engarin, den er gleich anfangs unternahm, bald wierer umfehren, 
ebenfo konnte er fpäter nichts weiteres verfuden. Da entlich fürchte 
barer Diangel feine Solvaten zu bevrohen anfieng und die Nachricht 
anfangte, bie Vlinbner gefährbeten von Davos aus bas Wallgau, 
zog er Über Naubers ab umb überfchritt brei Wochen nad feiner 
Arkunft in Tirol wieder dem Arlberg.'?) 

Nah Marimiliens Abzug war das Canb wieher ganz auf 
feine eigenen Kräfte veriwiejen. Tirol bot damals ein büfteres Bild. 
Auf dem Kriegsfchanpfage Löste fich alle Orbnung. Die mit unge 
ir Anftrengung gefammelten Schaaren Liefen wieber auseinander; 

Kaum begonnene Bau der Schanze unterblieb. Der einbringenbe 
Beind fand feinen ernftlihen Wiverftand; die Hauptleute ber wenigen 
Kriegsfnechte, die mod beifammen waren, hatten weder Muth noch 
Selbfivertrauen. Der Mangel an Lebensmitteln ftieg auf eine jchredt« 
fiche Höhe; die Straßen waren unficher. Die Peinde mochten von 
biefem traurigen Zuftande wol unterrichtet fein, denn eben jeßt, 
Ende Iuni, brachen fie wieder in das Land ein. Sie wollten bied- 
mal felbft bis Meran vorbringen. Altes floh auf bie Nachricht vom 
ihrer Ankunft, jelöft Innsbrud zitterte. Zwiefpalt hinderte bie Feinde 
jevo an ber Ausführung ihres Vorhabens; die Eibgenoffen, Zürtcher, 
Urner 1. a. weigerten fih auf einmal, über Mals hinaus zir ziehen 
Die Bündner rädten nun allerdings allein bis Caftelbell vor; aber 
bier blutig empfangen, fehrten auch fie um umb vollzogen unter Ber« 
wäftungen den Rüdzug, wobei Schlanbers mit feiner jchönen Kirche 
in Slammen aufgieng.18) 

Diefer neue Einfall fpornte zu größerer Thätigfeit an; man 
kam nun ben Hufforberungen der Negierung, fich jcpleumigft zu rüften, 
mit mehr Eifer nah. Bald fanden fi im Lager bei Guns Zu 
züge aus verfchiebenen Lanbestheilen ein. Der Landeshauptmann 
beioäßrte neuerbings feine unermübliche Tpätiglelt unb unerfchöpfliche 
Opfertvilfigkeit. So fonnte man am 20. Yuli, als 1500 Mann 
des Königs vom Pfunbs aus über ben Samauın ins Engabin eitte 
fielen, ebenfalls vom Glurnfer Lager aus einen Streifzug babitt 
umtertrehmen. Freilich blieb er wie bie frühen erfolglos und mun 
trat Das alte Schaufptel ein: die Kriegsfnechte nahmen aufs neue 

„ Reifaus, obwol indep für Lebensmittel Hinfänglich geforgt worden, 
Der Landespauptmann befand fih bald in der größten Verfegenheit, 
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mählt. Magdalena, Margaretija und Helena befchloffen fi bem 
geiftlichen Stande zu widmen, Urfula unb Sohann ftarben al8 Kinber. 
€8 wurde fon angebeutet, aß feit dem Jahre 1528 vie Kinber 
Ferbinands, vorzüglich die Töchter von Anna angefangen, zu Inns- 
brud erzogen und daß für fie eine eigene Hofhaltung angeorbnet 
tworben.10) 

















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































_— 588 — 


Bibl. III. h. 35. %. 110, 122, 150, Ms. — Bibl. tirol. D. no. 829, IL P 10. 
Ms.; n. 1090, V 184. Ms.; n. 1094, f. 683. Ms. 9, Ford. Bibl. III. h. 35. 
f£. 105, 114, 122, 136.; XXX. a. 5. 2. Gonferenzgen. — Bibl. tirol. D. n. 
1130, I. Ms. 16, Ferd. Bibl. III. h. 35. f. 100. Ms.; XXX. a, 5. Lanbfdj. 
Banferent: P. 7. Ms. — Bibl. tirol. D. n. 929, II. P. 5. Ma.; n. 1130, I. 
n. 1029, II, 250, 263. Ma.: n. 1158, II. Grav. 3. Ms. 11, Bibl. tire 
OB Me n. 829, II. P. 8.; 1030, V. Ms.; n. 1153, IL; n. 
905,3. 1733; n. 1130 UL — Ferd. Bibl. III. h. 3. f. 104, 122, 150, 152,155. 12. 
Ferd. Bibl. III. h. 35 f. 104, 108, 160, 131: I. h. 2. — Bibl. ti 
1029, ILL; n. 1227, £. 71; n. 1153, II. Decupl 
. Ms. . tirol. D. n, 829, II. P. 4, 5.; n. 875, II. Ms.; n. 1108, 
IV, f£. 65 ff. Ms. — Ferd. Bibl. III. h. 35 f. 100, 106, 110, 114, 131, 135, 
Fe 160. — Barbacovi, Memorie Storiche IL, 158 f. — Die Rirdhe bes Hl. 

ilius 2, 115 ff. — Bonelli;, Mon. 249 ff. — Sinnader 8; 213, 215, 221, 

Br 262, "281, 293, 304, 332, 342, 387, 390, 393. 14. Urneth , "Being 
Sum v Savoyen ». 2, 346, E13 FA 0n.a.0a.D.— - Weifegger, Hifor, 
Gemälde 5, 462. 

















DB 


IA 


3 b105 013 819 177 


7 


(dp 


Return this book on or before date due, 


